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A«tliches.
Diejenige« OrtSpvlizeibehörde»,

welche mit Erledigung des oberamtl. Erlasses vom1. v.
Mts., betr. den Berkehr « it Sprengstoffe« — Be-
zirksamtsblatt Nr. 204 — noch im Rückstand sind, wollen
binnen3 Tagen Vollzugsbericht hteher erstatte«.

Nagold, den 12. Oktober 1905.
K. Oberamt. Ritter.

Delcasse und seine Enthüllungen?
Berlin, 11. Oktbr. Zu den Delcasssschen Ent¬

hüllungen will die Rundschau wissen, daß die deutsche
Regierung bereits rm Gommer, sowie auch in den letzten
Tagen nachmals in loyalster Weise vom Londoner Kabinett
verständigt worden sei, daß niemals derartige Verab¬
redungen, wie Delcafs« behauptet, getroffen oder auch nur
geplant gewesen seien.

Aus Paris meldet das Berl. Tagebl.: Der Ncw-
Uork Herald, der seit eiuigeu Wochen seine frühere deutsch¬
feindliche Haltung einigermaßen uwgewaudelt hat, ver¬
öffentlicht einen entrüsteten Artikel gegen Delcaffö. Das
Blatt sagt Delcissk sei entweder des Hochverrats schuldig
oder in verbrecherischem Maße unfähig. Dslcaff« habe
kaltblütig Tausende von Menschenleben und das Heil des
Staats aufs Spiel gesetzt. Dieser amerikauischderbe Artikel
wird vom Figaro au der Spitze seiner heutigen Morgen¬
ausgabe wiedergegebeu. In einer Fußnote wendet sich der
Figaro gleichfalls gegen den Matin und dessen Enthüllungen,
die England eine deutsche Preßkampagne auf den Hals
gehetzt und Frankreichs englische Freunde in eine peinliche
Lage gebracht hätten.

Berlin, 12. Oktbr.° In Sachen der Delcafsescheu
Enthüllungen find Anfragen und Erklärungen auf
amtlichem Wege  zwischen Berlin und London bisher
nicht erfolgt.

Zum Schreiben Delcaffes au Len Figaro bemerkt die
Rordd. Allg. Ztg., eine ausreichende Aufklärung der An¬
gelegenheit werde auch durch diese Auslastung nicht ge¬
bracht.

London, 12. Okt. Der Berliner Vertreter des
Standard meldet, daß die Matin-Enthüllungen  in
Berlin viel ernster genommen worden feien, als in Paris
oder gar in London. Die englische Regierung habe bereits
Erklärungen über die Enthüllungen abgegeben und die franz.
Regierung habe einen ähnlichen Schritt getan; nichtsdesto¬
weniger scheine man in Berlin noch nicht zufrieden
zu sein.

Gages -Hleuigllsiten.
Aus Gtadt Md LlMd.

Nagold , 13. Oktober.
* AbendkochknrS. Am Mittwoch abend fand das

Schlußefseu des von Herrn Fabrikant Speidel für seine

Arbeiterinnen eingerichteten KochkurseS statt, Oocramemauu
Ritter  sprach Herrn Speidel die Anerkennung dafür aus,
daß er für seine Angestellten wie sonst, auch durch Veran¬
staltung dieses Kurses, eine schöne Fürsorge betätigt habe;
des wetteren, daß das vorzügliche Esten der Lehrerin uud
den Schülerinnen alle Ehre mache. Fabrikant Speidel
dankte für die anerkennende Worte, darauf hinweisend, daß
er es für seine Pflicht halte sür das Wohl seiner Angestellten
zu wirken. Er ermahnte die Schülerinnen das Erlernte
auch künftig praktisch auzuweuden und zu verwerten. Der
Lehrerin, Fräulein Brecht, überreichte Herr Speidel unter
anerkennendes Worten ein schönes Andenken.

Vom Deutsche« Motte« Verein. Die Leitung
der hiesigen Ortsgruppe des Deutschen Flotteu-Vereins bietet
nächsten Sonntag nicht nur ihren Mitgliedern, sondern der
ganzen Stadt Gelegenheit, sich sowohl Anregung uud Be¬
lehrung, als auch hohe« künstlerischen Genuß zu verschaffe«.
Die erstklassigen kinematografischen Apparate des Deutschen
Flottev-Bereius werden(au Abenden) in reichhaltigem Pro¬
gramm Bilder von unserer Marine bringen. Denen, die
deutsche Meere und deutsche Kriegsschiffe mit eigenem Auge
gesehen haben, werde» diese Vorführungen hochgehalteue Er¬
innerungen neu beleben; allen andern geben ste eine leben¬
dige Vorstellung von der Größe unserer Macht zur See,
ein getreues Bild, wie die verschiedenen Arten von Kriegs¬
schiffen gebaut uud eingerichtet find und wie aus ihueu iu
Manneszucht uud Pflichterfüllung gearbeitet wird, um des
Vaterlandes Größe uud Wohlfahrt zu sicher«.

(Vergl. Anzeige.)
Eßbare Pilze. Wenn wir gegenwärtig die Wälder

durchstreifen, fällt uns unwillkürlich ein Ptlzreichtum aus,
wie wir ihn kaum jemals beobachtet haben. Diese Tatsache
dürste uns bet den gegenwärtigen teuren Fleischpreisen emp¬
fehlen, sich diejenigen Pilze näher anzuseheu, die ein gutes
und billiges Volksuayruugsmittel  bilden uud als solches
iu verschtedeuen Formenz. B. als Beigabe zu Suppen, als
Gemüse, Salat, gedämpft, oder gebraten, hergestellt werden
können. Freilich ist für den Pilz-Sammler und-Esser un¬
bedingtes Erfordernis, daß er sich genaue Kenntnis darüber
verschafft, welche Pilze genießbar sind. In dieser Richtung
gibt eis vorzügliches Merkchen„Unsere eßbaren Pilze iu
natürlicher Größe von vr . Julius Röll" zuverlässigen Auf¬
schluß. Dieses Büchlein enthält zugleich eine Anleitung zur
Zubereitung der Pilze uud zwar sowohl sür die arme Familie,
als auch sür die bürgerliche und feinere Küche, den Fein-
schmecksr, der bald herausstuden wird, daß einzelne Ptlz-
arteu (z. B. Brätling, Champignon, Steinpilz, Eierpilz,
Reizker, Ringpilz, Kuhpilz, Semmelpilz, Hirschschwamm,
Morchel, Herbst- und Spetselsrchel rc) eine wirkliche Deli¬
katesse darbteten. Die Anschaffung dieses Pilzbüchleins
möchte Einsender dieses, der schon mit eigenem Gaumen die
Vorzüglichkeit verschiedener Ptlzarten erprobt hat, nament¬
lich auch den Herren Lehrern(auf Rechnung deSSchulfouds)
behufs Aufklärung in ihre» Schulen war« ans Herz legen.
Die Rezepte zur Zubereitung der Pilze ließen sich vielleicht
vonseiten der Herren Lehrer mittelst Diktats zur Kenntnis
der Mütter bringen. i..

A» das Telephonnetz ist hier neu angeschlossm:
Kaufmann Hermann Knödel  unter Rufnummer 4L.

Mendenstadt, 12. Okt. Gestern vormittag war der
verheiratete Wtth. Gras,  Feilenhauermeister uud Schleiserei-
befitzer, iu seiner Schleifmühle im Langenwald bei der For-
bachbrücke mit dem 27 Jahre alten ledigen Feilenhauer
Gustav Müller  van hier gemeinsam an eine« Schleifsteine
mit Schleifen von Feilen beschäftigt, als plötzlich der ca. 30
bis 40 Ztr. schwere Schleifstein zersprang uud de« Müller
sofort tötete; demselben wurde der Kopf zerschmettert; auch
der Besitzer Wilh. Graf wurde au der rechten Schulter
schwer verletzt, so daß für dessen Leben Gefahr besteht.
Der Schleifstein zersprang in 8 teils größere und kleinere
Stücke. Der Grund des Unglückssalles ist der weichen
Masse des Schleifsteins zuzuschreiben, da, wie die Unter¬
suchung ergab, verschiedene kleine Stücke desselben mit der
Hand zerdrückt werden konnten. Der Stein, welcher 1,90m
hoch und 33 em breit ist, hat sich von der Achse, au der er
sestgemacht war, losgelöst uud Teile des Schleifsteins bis
au das obere Gebälk(2,90mHöhe) geschleudert. Der un¬
glückliche Müller arbeitete auf eigene Rechnung und war
eine Stütze seiner hochbetagten 72 Jahre alten fleißigen
Mutter, die besser öekauut unter dem Namen„Müller-
Möllere" sein dürfte. Drfztg.

r. Calmbach, 12. Okt. In dem zurW. Proß'sche«
Sägmühle gehörige» Stall- u. Oekonomiegebäudehier brach
vorgestern Nacht Feuer aus, das so rasch um sich griff, daß
die herbrigeeilte Feuerwehr nur noch etueu glimmenden
Trümmerhaufen Vorland. Das Vieh konnte gerettet werden.

r. Stuttgart , 11. Okt. Am heutigen Rekruten¬
einstellungstag  herrschte auf dem Hauptbahnhof eiu
regeS militärisches Leben. Um9.45 Uhr uud 11.30 Uhr
trafen Sonderzüge von Tübingen uud Rottweil aus dem
Hauptbahnhof eiu. Um 13.33 Uhr verließ ei« Sonderzng
mit Rekruten sür das Jnfanterie-Regt. Nr. 126 iu Straß¬
burg den Bahnhof. Bon den hiesigen Regimentern wurden
Bahuwachen und EmpfaugSkommandoS auf den Bahnhof
gestellt, u« die Ordnung ausrecht zu erhalten uud die Re¬
kruten in die Kasernen zu geleiten. Für die nach Ludwigs¬
burg und Ulm absahrenden Rekruten wurden besondere Be-
gleitkommaudoS gestellt.

r. Nordhei« , 12. Okt. Heute Nacht verunglückte
der Bahnwärter Frank  vor der hiesigen Station. Anschei¬
nend hat er den Zug von Lauffeu her zur Heimfahrt benützt
uud wollte hier abspringen. Dabei muß er unter den Zug
geraten sein, denn heute«acht wurde sein gräßlich verstüm¬
melter Leichnam neben dem Geleise gefunden. Frank ist
juug verheiratet.

r. «aven - bnrg, 12. Okt. Der vormalige Bankier
Rudolf Schätzte vou Auleudorf, welcher sich gestern zu«
Antritt der th« am 7. April-1905 vom Schwurgericht
wegen Falscheids zuerkarmteu 10 monatigen Gefängnisstrafe
bei der hiesigen Staatsauwaltschaft stellen sollte, ist in
letzter Stunde flüchtig geworden. Es ist deshalb ein Haft¬
befehl gegen ihn ergangen. Schätzle war seither gegen Sicher¬
heitsleistung auf freiem Fuß.

Dev KochwaLö.
Von Adalberi Stifter.

(Fortsetzung.)
„Es stad da zwei Meinungen," sagte der Alte; „ich will

ste Euch beide sagen. Meine Großmutter, als ich noch ein
kleiner Knabe war, erzählte mir, daß, als noch der Herr
auf Erden wandelte, sich alle Bäume vor ihm beugten, nur
die Espe nicht, darum wurde sie gestraft mit ewiger Unruhe,
daß ste bet jedem Windhauche erschrickt und zittert, wie jener
ewige Jude, der nie rasten kann, so daß die Enkel und Ur¬
enkel jenes übermütigen Baumes in alle Welt gestreut find,
ein zaghaft Geschlecht, ewig bebend und flüsternd iu der
übrigen Ruhe und Einsamkeit der Wälder. Darum schaute
ich als Knabe jenen gestraften Baum immer mit einer Art
Scheu an, und seine ewige Unruhe war mir wie Pein.
Aber einmal, es war Pfingstsonntags nachmittags vor einem
Gewitter, sah ich(ich war schon ein erwachsener Manu)
Aren ungemein großen Baum dieser Art auf einer sonnigen
Waldblöße stehen, und alle seine Blätter standen stille; ste
waren so ruhig, so grauenhaft unbeweglich, als wären ste
i« die Luft eingemauert und ste selber zu feste« Glase er¬
starrt— eS war auch im ganzen Wald kein Lüftchen zu
spüren und keine Vogelsttmme zu hören, nur das Gesumme
der Waldfliegen ging um die sonnrnheißen Baumstämme
herum. Da sah ich mir denn verwundert den Bau« au,
Md wie er mir seine glatten Blätter wie Herzen entgegen¬
streckte, auf den dünnen, langen, schwanken Stielen, so kam

mir mrr ems em aaderer Gedanke: wenn alle Bäume, dacht'
ich, sich vor dem Herrn geueigt haben, so tat es gewiß auch
dieser und seine Brüder; denn alle find seine Geschöpfe, und
iu den Gewächsen der Erde ist kein Trotz und Laster, wie
in den Mensches, sondern ste folgen einfältig den Gesetzen
des Herr» und gedeihen nach ihnen zu Blüte und Frucht
— darum ist nicht Strafe uud Lohn für ste, sondern ste
ste find von ihm alle geliebt— und das Zittern der Espe
kommt gewiß nur vou den gar langen und feinen Stieles,
auf die ste ihre Blätter wie Täfelchen stellt, daß ste jeder
Hauch lüftet uud wendet, worauf sie ausweichen uud sich
drehen, um dir alte Stellung wieder zu gewinnen. Und so
ist es auch; denn oft habe ich nachher noch ganz ruhige
Espen an windstillen Tagen angetröffeu, uud darum au
andern, wo ste zitterten, ihrem Geplauder mit Vorliebe zu¬
gehört, weil ich eS gut zu machen hatte, daß ich einstens so
schlecht van ihnen gedacht. Darum ist es auch ein sehr
feierlicher Augenblick, wenn selbst ste, die so leichtfertige,
schweigt; eS geschieht meistens vor einem Gewitter, wenn
der Wald schon harret auf die Stimme Gottes, welche kom¬
men und ihnen Nahrung herabschütteu wird. — Sehet nur,
liebe Juugfrauen, wie schmal der Fuß ist, womit der Stiel
am Holze, uud das Blatt am Stiele steht, und wie zäh und
dehnbar dieser ist - sonst ist es ein sehr schönes Blatt."

Bei diesen letzten Worten hatte er einen Zweig von
einer der Espen geriffeu uud ihn Clariffeu hingereicht.

„ES ist ein Zeichen, daß wir eine schöne Nacht be¬
kommen," fahr er fort, „da diese Zweige so munter find;
vor dem Nachtregeu werden ste gern ruhiger."

„Kommen wir deuu in die Nacht?" fragte Johanna
„Wenn es auch geschähe," antwortete der Jäger, „so

steht ja schon dort am Himmel der ausnehmende Mond, der
so viel Licht gibt, daß gute uud achtsame Augen genug
haben. Aber ich denke, daß wir ihn gar nicht mehr brau¬
che« werden."

Das Laudholz wurde seltener uud die eruste Tauue
und Fichte zog stävdeweis gegen die Bergbreiteu— der rote
Sterbeglanz des Tages auf dem jenseitigen Joche ging
langsam gegen die Bergschnetde empor, und aus dem Tale
stoben sich dir blauen Abendschatteu—der Halbmond wrrrde
jede Minute sichtlich glänzender an seinem bereits stahlblauen
Osthimmel. Der Freiherr drängte sich durch Farnkraut
und Schlinggewächse, um an der Sette der Sänfte zubleiben.

Felix war «it dem Ritter iu tiefe« Gespräche be¬
griffen uud ziemlich weit hinten geblieben. Der Bach war
stellenweise gar nicht mehr sichtbar und hörbar, weil er
unter übergewälzten Felsenstücken hinfloß.

So mochte die Wanderung noch eine halbe Stunde ge¬
dauert haben, uud eine dichtere Finsternis blickte schon aus
den Tiefen der Fichtenzweige, die sich so uahedrängten, daß
ste häufig die Sänfte streiften— da blitzte eS sie mit einem-
male durch die Bäume, wie glänzendes Silber au. Sie
stiegen einen ganz kleinen Hang nieder und standen an der
weitgedehuteu Fläche eines flimmernden Wassers, iu dessen
Schoße bereit? das zarte Nachbild des Mondes wie ei«
blödes Wölklein schwamm.

(Fortsetzung folgt.)



r. Ul« , 11. Okt. Bon der Müusterlotterie wurde«
As gest-'ru Abend gezogen Nro. 63403 mit 20000 Mark,
Nro. 75994  mir 5000 Nro. 62149, 132 022,105140
und 73241 mtt je 1000 Rro. 65492 mtt 500
Nro. 115264, 78377, 104933, 110486 und 74 572 mit
je 200 (Ohne Gewähr.)

Friedrichshafe», 12. Okt. Der Gouverneur von
Sndwestafttka, von Ltudeguist, traf heute hier ein und
wurde vom KSutg in Audienz empfangen. Bon hier
begirbt stch der Gouverneur nach Neapel, um sich von dort
nach Südwestafrika einzuschiffen.

Gericht-saaL.
r. Stuttgart , 11. Okt. Schwurgericht. Ein Eifer¬

suchtsdrama beschäftigte heute das Schwurgericht in mehr-
stüadiger Sitzung und zwar richtete stch die Anklage gegen
den ledigen 24 Jahre alten Kaufmann Paul Gome-
ringer von hier wegen versuchten Totschlags. Die
Anklage beschuldigt ihn, er habe seine Geliebte, die21jähr.
Kontoristin Frieda Thatdigsmann am 21. Juni vorsätzlich
jedoch ohne Ueberlegung durch3 Revolverschüffe töteu wollen.
Der Angeklagte der hier in Stellung war, ließ stch ver¬
schiedene Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen, weshalb
ihm seine Stelle gekündigt wurde. Der Gedanke, stch aus¬
wärts eine Stellung suchen zu müssen, und der Gedanke,
seine Geliebte könne ihm untreu werden, erregte bet dem
Angeklagten eine depressive Stimmung. Dazu kam noch,
daß der Angeklagte«einte, sein Prinzipal trage ihm seine
Verfehlungen nach. Diese Umstände riefen bei dem Ange¬
klagten den Gedanken wach, stch das Leben zu nehmen.
Am 21. Juni verließ Gomeringer plötzlich das Geschäft mit
der Absicht, stch auf dem Grab seines Vaters zu erschießen,
zu welchem Zweck er st« einen Revolver kaufte. Abends
6 Uhr Holle er seine Geliebte au ihrem Geschäft ab. Beide
machten einen Spaziergang, ohne daß er sich dabei etwas
aumerkeu ließ. Unterwegs kehrten sie iu einer Wirtschaft
ein und richteten sodann ihre Schritte nach einem Weinberg
bei der Pauoramastraße. Plötzlich zog der Angeklagte einen
Revolver aus oer Tasche und feuerte auf seine einige Schritte
vorausgehende Geliebte eine« Schuß ab, der ihr tu den
Hinterkopf drang. Auf den Schuß sprang Frl. Thaidigs-
mann davon, woraus er ihr noch zwei weitere Schüsse uach-
feuerte. Die Kugeln drangen in die linke Stirnseite und
iu den linken Ar«. Sodann brachte stch Gomeringer selbst
drei Schüsse in den Kopf bei. Frl. Thaidigsmann war 6
Wochen arbeitsunfähig, während er bereits am 17. Juli
aus dem Spital entlassen werden konnte. Bei der Ver¬
handlung brachte Gomeringer vor, es sei ihm plötzlich der
Gedanke durch den Kopf gegangen, seine Geliebte könne nach
seinem Tod nicht glücklich sein. Nach ärztlicher Aussage
ist der Angeklagte erblich belastet. Während ein Sachver¬
ständiger es für möglich hielt, daß bet dem Angeklagten
bei Begehung der Tat, die freie Willeusbestimmung ausge¬
schlossen war, sprach stch ein weiterer Sachverständiger da¬

hin aus, daß der Angeklagte im Zustand geistiger Störung
gehandelt habe, die freie Willeusbestimmung sei jedoch nicht
ausgeschlossen gewesen. Diese letztere Auffassung teilte auch
Medizivalrat Dr. Köstlio, der sogar eine Störung der
Geistestätigkeil verneinte. ES handle stch in diesem Falle
nur um die Tat eines krankhaft veranlagte« Menschen, be¬
gangen im Affekt. Der Vertreter der Anklage bat, die
Schuldfrage zu bejahe», dem Angeklagten jedoch mildernde
Umstände zuzubilligeu. Die Geschworenen bejahte» ver¬
suchten Totschlag nebst wildernden UmüSudeu, worauf das
Gericht auf 1 Jahr 8 Monate Gefängnis erkannte, abzüg¬
lich2 Monate Untersuchungshaft. Der Staatsanwalt hatte
3 Jahre Gefängnis beantragt. Strafmildernd zog das Ge¬
richt die bisherige Straflosigkeit sowie denfUsrstand in Be¬
tracht, daß der Angeklagte die Tat begangen hat, um zu
verhindern, daß seine Geliebte, au der er mit leidenschaft¬
licher Liebe hing, nach seinem Tode einem anderen augehöre.
Geladen waren sechs Zeuge» und5 Sachverständige. Die
Anklage vertrat Staatsauwalt Glöggler, Verteidiger war
Rechtsanwalt Dr. Lindenmaier.

DestscheS Reich.
r. Acheru (Baden), 10. Okt. Zum Fall Haas. Gegen¬

über der Meldung, daß Reservefonds und Stammameile
der Mitglieder des Vorschußvercius Kappelrodeck verloren
seien, ist mit zuteileu, daß bis zetzt noch nicht festgestellt
ist, wer den Verlust zu tragen hat bezw. bis zu welchem
Betrage der Vorschußverem geschädigt wird. Ms jetzt ist
nur sicher bekannt, daß Haas mit gefälschten Unterschriften
bei einer Bank in Frankfurta. M. ca 66  000 ^ und bei
einer solchen in einer Nachbarstadt 20 000^ erschwindelt
hat, wodurch wohl die kreditierenden Banken aber nicht
die Genossenschaft geschädigt werden kan«. Es ist anzu¬
nehmen, daß HaaZ auch Gelder eingenommen und für stch
verwendet hat, wofür nur Quittungen ausgestellt wurden
welche die Genossenschaft nicht verpflichten. Das Vermögen
des Haas wird mit 150 000 ^ realisierbar bezeichnet.
Wie weit es zur Schuldendeckung verwendet werden kann,
ist ebenfalls noch nicht festgestellt. Eine ungeheme Anzahl
Lotterielose—Preuß. KlafsenlotterieS . 3.u.5.Kl. Lose, —
deren Betrag auf ca 20 000 ^ geschätzt wird, stellt die
unerhöcte Spielwut des Haas ins grellste Licht. Der
Weiterbestand des Vorschußvereius in Kappelrodeck ist iu
keiner Weise gefährdet.

München, 11. Okt. In einem hiesigen Hotel wurde
gestern obend der 27 Jahre alte Buchhalter Hoppsler aus
Brugg im Kanton Aargau verhaftet, der in dem Anstvau-
derungslmreau von Meiß iu Zürich augestellt gewesen und
von dort am 7. Okt. nach Unterschlagung von 15000 Frs.
flüchtig gegangen war. Die defrandierte Summe wurde
mit Ausnahme von einigen Hundert Francs bei ihm vorge-
sunden

M .-Gladbach, 10. Okt. Heute wurde der„lange
Josef" von hier mit anderen Rekruten nach Berlin gebracht,

wo er beim1. Gardsregiment als Flügelmann der Leib-
kompanie einiritt Er heißt Josef Schippers und wird der
größte deutsche Soldat sein, da er 2,39m mißt.

Kattowitz, 11. Okt. Mm Feurrsbrunst äscherte
iu Kakus (Povolieu) 120 Häuser und3 Synagogen
ein. Ueber 1000 Bewohner sind obdachlos.

Ausland.
Christia»ia, 12. Okt. In der gestrigen Sitzung

der Medizinische« Gesellschaft teilte Dr. Geirsvold mit,
daß es ihm gelungen sei, den Bazillus der Rückenmark-
krankheit(My'Mis) zu entdecken.

London, ii . Okt. Die Moruing Post meldet aus
St. Petersburg, die russichr Regierung hübe eius weitgehende
revolutionäre Verschwörung entdeckt, welche den Zweck ver¬
folge, einen Generalstreik in ganz Rußland zu organisieren.
Die russische Regierung betrachte diese Bewegung als äußerst
gefährlich. Zweifellos werde eine Ausdehuug des Kriegs-
rechts demnächst proklamiert werden. Der Berichterstatter
der Moruing Post fügt hinzu, die allgemeine innere Lage
Rußlands sei im höchsten Grade kritisch._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 12. Okt. Auf den heutigen Viehmarkt waren zuge¬

führt 41 Paar Ochsen, 115 Kühe, 49 Kälber, 79 Stück Schmalvieh.
Verkauft wurden 22 Paar Ochsen mit einem Erlös von 20,745
60 Kühe mit 13 844 31 Kälber mit 4380 Sckmalvieh 43 St.
mit 9888 Auf den Schw inemarkt wurden 210 Läuferschweine
und 260 Stück Saugschweine zugeführt, wovon 190 Stück Läufer¬
schweine mit einem Erlös von 4320 ^ und 230 Saugschweine
mit 4800 ^ verkauft wurden. Preis per Paar Läuferschweine50
bis 120 Saugschweine 31—49

r . Horb , 12. Oktbr. Der gestrige Jahrmarkt war ttotz der
außergewöhnlich schlechten Witterung mir Vieh stark befahren, der
Handel indessen fla'u . (Also ist auch im Schwarzwald noch nichts
von Fleilchnot beme-kbar. Auch der Krämermarkt nahm infolgedessen
für die Geschäftsleute einen unbefriedigenden Verlauf).

Herbstnachrichten.
Stuttgart —Untertürkheim , 10. Okt. Verkauf heute ziemlich

lebhaft zum Preise von 140—152 ^ pro 3 Hl., Rießling zu 160
bis 170 pro 3 Hl. Noch viel Vorrat.

Eßlingen , 10. Okt. Lese beendigt. Vorrat 800 Hl. Käufe zu
150—160 vieles verstellt, Verkauf ordentlich. — Mettingen:
Lese dauert noch fort , ziemlich verstellt, noch viel Vorrat —
Rädern:  Lese dauert fort Vorrat 700 Hl , kein fester Kauf,
mehreres verstellt. - Sulzgries:  Lese im Fortgang , Vorrat 450HI.
Käufe zu 120—125 mehreres verstellt. — Serach,  früher
Eitelsche Kelter, Lese noch im Gang , Käufe zu 130—136

»icNbiicil'
«LKÜUAILM86 NIEM . IM81L 80V6U0N6I.

Depots bei H «I». Lonäitoiei , Xa^olä.

Witterrmgsvorherfage. Samstag, den 14. Okt.
Meist trüb, etwas Niederschlag, kühl.
Druck und Verlag der A. W. Zaise  r'schsn Buchdruckeret(« mtl
Haiserl Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pan ».

LinowLtosrLpdisvkv
VorWdrimKell

des
Vvulsokon f !o11 vN-Vsi'viN8

(OilGxruppv X » Ko1ä ) .

Looxtzrl äer 81s.ä1-TapvII« von Raxolä
Oortülirung neuester

lebenüer pholoprapbien
aus dem Bereich der Kriegs- und Handelsmarine.
Bilder vo« der Mittelmeerreise Sr . Majestät des
Kaiser- 1804 , vo» de« (Kiuzagssestlichkeiterri» Berlin
««dPotsdam bei der Hochzeitsfeier Sr . Kaiser!. Hoheit
des Kr»«pri«ze» «vd Ihrer Kgl. Hoheit der Pri«zeffinSeeilie ete. ete.

8 oVli» 1 »H5 ÄKIL 1Z». OlLlobvr
L*2Ikr oiilil » iboiLÄs V 2

in üvr
I Platz 7S -S. II Platz SO gZ, III Platz»O

Schüler höherer Lehranstalten zahlen 20 -H.
Volksfchuler und Militär ohne Charge 10

Vorverkauf iu der G. W . Zaifer' scheu Buchhandlung.
Kafferröffnurrg«achmittagS8 Uhr »«d abends7 Uhr.

Nagold.
Mein gelber

Dachshund
hat sich im Oberjettiuger Forst

verlaufe «.
Um Auskunft über den Verbleib

desselben wird gebeten.
Oberförster Römer.

Pfl-gschaft- g-ld hat
sofort gegen gute Sicher¬
heit auSzuleiheu.

Auskunft erteilt die
Expedition.

AiekunA
6 . !>!ovbr . 1905

Krosse
iintei'-lloiiiiÄelier

witekle
1436

f>,iiiMsiiiiie

40000  M
Lrstsr Hauptgewinn

IS 000  M

8
'S
O
Asvo
»»
's«S

S

Nagold.

Geschäfts-Verlegung.
Meiner werten Kundschaft zeige hiemit ergebenst an, daß sich mein

Geschäft von heute an in dem von mir käuflich erworbenen früher
Aretfchmar'sche« Ha»fe befindet nnd bitte um geneigte Aufträge.

1 Oos ^ 1.—, 13 Ooso ^ 12̂ —
' kort » uvä Dists 25 --Z

«mptiskltciis Osverslaxontur
kberlmrck botrer , Stuttgart.

Ho Alibis Loli «» ?

velieiL

«
srs

Ksjristoph Günther, Schneidern. Leichenbesorger.
Gin freundliches Zimmer, sowie eine für Schreiner oder Bild¬

hauer geeignete Werkstatt hat bis 1. November zu vermieten
der Obige.

wirkt sicher. Bestes Rattengift in
Vieh-und Hühnerställen. Haustieren
unschädlich.

Dose0.50, 1.— 1.50 Mk.
In der Apotheke 1» Nagold.

-KU —" "" '- - — SAN-
W Nächsten Sonntag nnd Montag nachm, von3 Uhr ab DA

ALVXLLIH Mm M
^ durch zwei Mitglieder der „Tübinger Militärkapelle".
I Eintritt 20 Pfg. U
M Es ladet höflich cin M
^ ILarl Loxxlvr . ^
WMMMHUMMMMUMWMMMMM

Nagold.

Habe noch SOO'Liter gute» Obstmost im Aufträge abzugeben.

Hr »rr , MiMiütM.

Prima Spanier
Trauben

sind angekowmeu

ka«» sofort gefaßt werde«

Stolz
kann Jeder sein, der eine zarte weiße Saut,
rosiges, jugendfrisches tvsselieiiu, ein 8«-
sielit okvs Sonmerspr«»»«, und Nsviull-
reiiigteitei hat, daher gebrauche man nur
Steckenpferd-Lilienmilchseise

v. Bergmann «L Co ., Radebrnl,
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

ä Et. 50 Pf . bei: 0 . IV. Lnl ««»-, Ott»Or1o»i»«r.

in Silber, versilbert, Britannia em-
vfiehltG . Kläger, Uhrm. Nagold.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Albert, S , d. Ernst Hermann
Merkle,  Wagners , den 8. Okt.
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